
Dringlichkeitsantrag D1
Als Landesverband Schleswig-Holstein stellen wir uns unmissverständlich gegenAntisemitismus, wo auch immer er auftritt. Die Entwicklungen der letzten Jahremachen für uns deutlich, dass wir diesen Kampf mit Nachdruck vorantreibenmüssen.
Das stetige Erstarken der Rechten bereitet uns dabei die größten Sorgen. Diepolitische Rechte trug, wo sie auf dem Vormarsch ist, schon immer zur Verbreitungvon antisemitischem Gedankengut bei. Ob als Kern ihrer Weltanschauung, oder alszynisches Werkzeug, um einen chauvinistischen Gesellschaftsumbauvoranzutreiben. Bereits jetzt sehen wir die Auswirkungen dieser Entwicklungen:Antisemitische Verschwörungstheorien finden in den sozialen Medien einMillionenpublikum, besonders unter jungen Männern. Gewalt gegen jüdischeMenschen und Angriff auf jüdische Institutionen sind erschreckend häufiggeworden.
Mit ihren unerbittlichen Angriffen auf den Sozialstaat und einer Wirtschaftspolitik,die Menschen in die Arbeitslosigkeit wirft, schafft die Regierung selbst diewirtschaftliche Unsicherheit und die Verbitterung, die den Nährboden fürantisemitische Weltbilder bieten. Traditionelle Medien sind so sehr auf ihrerHexenjagd nach vermeintlichem „linken Antisemitismus“ fixiert, dass sie die realeGefahr nicht erkennen, die sich hier zusammenbraut. Zudem wird oft der Mythosdes „importierten Antisemitismus“ bedient. Durch diesen wird die rassistischeErzählung getätigt, dass Antisemitismus mehrheitlich durch Einwanderungzustande käme – eine grobe Verzerrung der Tatsachen und zudem im Land, dassden Holocaust hervorbrachte, besonders absurd.
In unserer Auffassung als Linke, ist Solidarität die einzig mögliche Antwort auf dasErstarken des Antisemitismus. Wo Menschen sich zusammentun, um fürgemeinsame Interessen zu kämpfen, wo jemand für seinen Nachbarn, für seineKollegin oder sogar jemand völlig Fremdes einsteht, wenn ihnen Unrecht widerfährt,da wird auch Antisemitismus niemals Fuß fassen. Das bedeutet zum einen, dassder Kampf gegen Unterdrückung ein gemeinsamer ist – wo wir uns in einzelneGruppen aufspalten lassen, die jeweils nur ihr eigenes Leid und ihre eigenenProbleme sehen können, verlieren wird. Zum anderen bedeutet das, dass der Kampfgegen Antisemitismus hier vor Ort geführt wird. Als Linke Schleswig-Holsteinstehen wir fest an der Seite jüdischer Menschen in unserem Bundesland, anunseren Arbeitsplätzen und in unseren Nachbarschaften! Und das gilt für allejüdischen Menschen, nicht nur die, die politisch auf derselben Seite stehen wie wir.


